
|l. Glauben „bekehren“ oder Teile Rückzug 1n Identitätssuche und Kon
Hıntergründe {liktbereitschaft und der eDrauc. derVOIl ihnen dies tun) DIie Welt gehö

N1C einem einzigen relig1ösen Glauben Religion nationalistischen und krie
All, und allem Anschein ach wird S1e gerischen Zwecken In diesem SINn be
dies auch 1n un nıemals tun Diese en sich die elig1onen (deren Mor

phologie und deren Stelung ZU Glauatsacnhne zwingt die elig1onen, sich
Fragen nach der Möglichkeit des /7usam- ben sehr unterschie  cher sind 1n
menlebens, des Dialogs und des der Lage, S1Ee einıge Entscheidungen
seitigen Verstehens stellen en müssen, S1e sich aufraifen
Aus der geschichtlichen Wir.  el müssen, ihre eigenen Traditionen VOI -

und AaUS den relig1ösen Traditionen ist efen, und S1e LEUE Beziehungen
immer wieder die aC.  age nach0g miıt dem Anderen aufbauen mussen
und Verständigun zwischen den VeOI -

schiedenen relig1lösen elten ENTSPIUN-
gCcH Eiınen en Kontrast dieser Aus dem talienischen übers. VON Dr. nsgar
Richtung en die Tendenz Z Ahlbrecht

Das Frbe der Gewalt in Islam und
Christentum
Hermann Häarıng

Es gibt keinen Wang INn der Religion wıider besseres Wissen Gewaltphanta
Koran II, 2506 sıen angestachelt. Das spricht den

Heilsanspruch VON hriıstentum und IS
Keıin Christ, aber auch eın us soll. lam Aber eın Kritiker des Christen
te eute noch bestreiten Überall dort, tums oder des Islam SO bestreiten

S1e aC und Ansehen gekom Die manzı1pation der westlichen ultur
116e Sind, Sind Christentum und Islam Aaus relig1öser Vorherrschafit hat die Aus
VOIlL eiıner Geschichte der EW; beglei- übung VOIN EW:; N1IC eingedämmt,
tet S1e en EW cht Jeg1ti sondern eher verstäar. und SC
milert und stilschweigend zugelassen, ungeheuren Gewalteruptionen geführt.
sondern auch provozlert und ausgeü } I3G schlimmsten und abscheulichsten



Das Frbe derVerbrechen uUunNnserTes ahrhunderts 1 - endlich gewaltireie Konfliktlösungen
den 1 amen antirelig1öser Ideologien, sorgen? Gewalt In

'S/!am undz des Nationalsozialismus und des
ChristentumStalinismus, begangen Das Verhältnis Das Frbe der Gewalt

VOIl Religion und EW; ist urchaus Bevor ich arau eingehe, Sind einıge 8
lene und selbstkritische Bemerkungendiffus, und ihre unspezlÄsche Nähe hat

schon 1imMmer eine eNrseıite als Hıinter. eboten. ONS wird die ober-
flächlich und überschreite N1IC einengrund Es ist die nahezu gegenWwär-

uge, humanısierende und heilende Funk allgemeinen liberalen mp Es mu18
tion VON eligionen. eligionen chaffen deutlich se1n, hristentum und Is
Orlentierung, TOS und eine Et  Z der lam VOI niang eutliche Exempel
Empathie. Das Läist sich eute bis ın das tatınert aben; die eigene andlungs-
en einer jeden egapolis verlolgen: jähigkeit verlangte eindeutige Verhält
eizwerke der olidarität, der gegensel- n1sSse. ‚We1l Beispiele aus den us
ugen Hilife und des iderstands entste briefen mögen genugen Das erste ze1gT,
hen immer NeUuU und oft WI1Ie SelIDSTVer W1e sehr us VonNn selner eigenen
tändlich Ohne diese tägliche Ge ahrheit überzeugt „Wer VOIl euch
walteindämmung en auch Christen eın anderes vangelium verkündet, als
tum und Islam NC Kulturen erobert euch verkündigt aben, der sSe1 VOI -

und ahrhunderte uüuDerle Dennoch ucht.“ 1,8) Das zweıte eispie.
kennen S1e eiınen wunden un S1e nel- ze1gt, solche Verluchungen mi1t tiel-
SCcH EW So ihre enbe sten Überzeugungen des aubens
TO wird Ihre eigenen Dissidenten sammenhingen: „Wer den Herrn N1IC.
Sind die ersten, die 1immer wieder VON liebt, der se1 veruluc. Unser Herr,
Ausschlufs, Unterdrückung und EW:;
malsnahmen edroht ZCWESCH Sind. Wo
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auDens abweichen? Dissidenten
eline anniorme eiien, S1ind S1Ee also komm!“1 Exkommunikationen WäaTel

dus der Glaubensgemeinschaft u_ dann der Tagesordnung. Priscillian
schlieien, dem Satan übergeben dann der erste hristliche „Häretl-
1Kor SS Oder ist N1IC. der Zeıt, ker  b der seınen Dissens 385 miıt dem



Il. Tod bezahlte Was damals noch allge ellschaftliche Ordnung 1NS ‚ple kam
Hintergründe meın verurteilt wurde, fand hundert So wurde erve schon 1553 auf Be

Sspäter ebenso allgemeinen eifall Der reiben V1INS Z  - Tod verurteilt und
Islam hat diesem un dem verbrannt. DIe geschichtlicheng
tentum urchaus nachgeeilert. Auch zeigt also, wachsender gesellschaft-
hier soll der wahre Glaube unbefifleckt er TIn wachsender EW
leiben Der des antheismus beschul en hristentum und Islam des
digte Mystiker Halladsch wurde 022 halb aber auf gesellschaitlichen 1n

Ketzerel und politischer verzichten”?
hingerichtet. Der ZTOISE eologie und
Philosoph AÄAverroes stand 1195 Polıtisch
Häresie Pranger der „Gnadenpforte  4 iıne systematische und reC. SEIC-

Moschee 1n Cördoba und wurde da gelte KetzerbekämpfIung ist auft Dauer,
ach Religionsfeindlichkeit sSe1 Ww1e scheint, VON olg gekrönt. Um
el Schriften 1n den sten verbannt Glaubensiragen wurde sSschon 1n der
Doch brauchen die hristliche und INUS ten Kirche regelmäßig und m1t eologi-
limische Geschichte der Ketzerverfol scher uns gestrıtten Ahnlich dem
ZUNg hiler N1IC wiederholt werden. Rechtsinstitut der Na1 Kalifat Bag
S1e uns einen Hintergrund, der dad (9 Jr entwickelte sich 1 christli
ZU Realismus ahnt Deshalb sollen chen uropa des Miıttelalters das
ein1ıge Fragen enügen. Rechtsinstitut der Inquisition. In beiden

eligionen wurde zunächst elne diffe
Geschichtlich renzierte Taxıs der Unterdrückung VOIL

DIie onen Dissidenten WeI - Häresie eingeübt. rrlehren wurden fest.
den härter, Je mehr Ansehen, gestellt und diskutiert; dann wurde W1
1n und el der Glaubensge- derruf verlangt. DIie konkrete Tax1ls ist
meinschaft auf dem Spiele STEe Spä schwer vergleichen, weil sich 1
estens 1 sSTlichen Mittelalter Islam N1ıe eine zentrale Glaubenskontrol
de Häresie als öffentliches Verbrechen le en  ein konnte; S1Ee blieb VON

verstanden und miıt voller Härte, miıt aCc und Glaubenseilfer einzelner
Schwert und Scheiterhaufen geahndet. Herrscher uınd Dynastien abhängig. Der
iıne kleine Gemeinschafit wird m1t inne- wachsende entralismus der römischen
TenN, vielleic harten Diskussionen LG6Ad- Kıirche Trhöhte EHektivmtät und TYalu-
xjeren. IC ohne Grund spielen Zwang samkeit Seit 1252 Lieis Rom Rechts
und EW be1 den Schliuten eine ger1n- ung die Folter Damıit WaTien der
ZEIC Rolle als be1l den Sunniten, deren Grausamkeit die Wege geebnet; den
Herrscher den JIrägern muslimischer staatlichen eNorden stand be1el
Reiche wurden. C ohne Grund lung die Auigabe der Verbrennung
ZCNH auch die protestantischen chen, 1547 entstand die Inquisition als eine
die Intoleranz und Ausschlufs elge- zentrale römische Institution, deren
nlen Leibe erlebten, miıt ihren Dissiden- Nachfolgebehörde (wenn auch unter VeI -

ten meılist ehutsamer als die katholi änderten Bedingungen ıunter dem 1Te.
sche Kirche Aber auch das schlo här „Glaubenskongregation“ bis eute be
tere Maisnahmen N1IC duUuS, als die SC STe In der Neuzeıit hat die katholische



Kirche dann äaulserst rigide und intole schützten Raum cht verlassen wollten Das Frbe der
EWAaITINrante Regelungen en die Erst sich Aaus 1Nd1v1duellem Dissiden-
Islam undN1C. mehr die leibliche, wohl aber die tentum widerständige ewegunge ent rıstenTum

psychische Integrität der pier tangler- wickelten, gerleten die Repräsentanten
ten Man en den nach China der Religion 1n einen Notstand der Argu
verbannten und 1955 vereinsamt 1n New mentation undep die
York verstorbenen eilhar: de ardın. ehrz der Gläubigen N1IC. den
ESs INAas unangenehm se1ln, aber ist Schutz VOT unnötiger Beun  igung”?
wahr: DIie katholische Kirche hatte miı1t
dieser unnachgiebigen Tax1ls 1n ihrem Theologisch
Sinne olg Über ahrhunderte konnte STeNTUM und Islam neigen 1M Um
S1Ee sich als Hort der Einheit präsentie- Salg mıt Dissidenten sicher auch des
IO  S Keinen olg en dagegen die halb Zwang und EW weil PIO
en der eiormation SOWI1Ee die spa phetische eligionen S1nd. DIe ropheti-
eren en des 18 und 19 un schen elig1onen erklären die Welt,
derts, die sich als Orte ständiger Unein- schaffen Gewißheit, Begeisterung und
heit und Spaltung erwlesen. Sind Glau den Mut, Welt und Gesellschaft

verändern. Christen und Muslimebensgemeinschaften ihres Überle-
bens willen N1IC. auf solche el all- chen deshalb kompromi  (0S ach es
gewlesen”? Willen und Sind davon überzeugt,

S1e ihren Optionen nach esWillen
Soziologisch handeln Pläne Weltgestaltung el -

Im Laufe der ahrhunderte aben die scheinen als Utopie Von es e1ICc
beiden elig1onen eın ungeheures AÄAus S1e en es Wort und ahrheit
mal Intoleranz und eCc  abereı1ı unvermittelt, S1e doch jeder Ve@eI -

ausgestrahlt, geistiger und Örper- stehen muß, der guten ens i1st Der
er EW ausgeübt. el mögen Ungläubige, us, omMm:' herein,
immer ideologische und machtpolitische hört, fällt aut die Knie und rulit „Gott ist
Interessen 1 ple SEWESCH SeIN. War: tatsächlich unter euch.“ 1Kor 14,24

aber en die Gläubigen sich cht Gut, MNag eın einzelnes Wort viel.
die Machenschaiten der Theolo leicht miiverstehen Unverzeihlich ware

CN und relig1ösen Führer gewehrt? Der aber, das Herz der ahrheit VOI-

Grund INAas darın egen, die chließen „Wer eın Wort den
chen Dissidenten keine obertläc  chen Menschensohn spricht, dem wird e_
Ruhestörer WAaIcCIl, sondern ihrer Zeit oft ben werden. Wer jedoch wıder den He  =
vorausgingen, tiefe Ängste wachrieien, DE e1ls spricht, dem wird N1IC e..
Unruhe schufen eele und e1s Man ben werden, weder diesem noch 1

S1e als Kritiker einer Ordnungs kommenden Aon.“ (Mt Ahnliches
mMac. aut die angewlesen Läist sich 1n der Gründungsgeschichte
Harte onen relig1öse Dissı des Islam zeigen, deren Krise paradıy
denten WAaItCIl, sozialpsychologisch SCS matisch ın der 1dSCcCHhra Muhammads
hen, deshalb eın Zeichen eine bor nach edina und 1n dem bleibenden An
nlerte Selbstverteidigung, sondern Un SPIUC aul die Kaaba VON ekka nieder-
terstützung erjenigen, die ihren C gele ist. Muhammad beruft sich auf



Il raham und unterla: damıt die An AC hinaus 1n die Finsternisse. Das
Hıntergründe E N Nsprüche der en (mit 0SES] und der Sind die Gefährten des Feuers, S1e WeI -

Christen (mit Jesus als Prophet). Irotz den darın EWlg weilen.“ In Krisenzeiten
der ursprünglichen und bleibenden Tole- werden Aaus dieser klärenden ege aber
E gegenüberen und Christen (den immer Vereinfachungen. Der e1s WIr|
‚Leuten des Buches”) taucht da eline theologisch gesprochen, Zu Buchsta:
letzte ernatıve aul, die VON Menschen ben verkehrt tisierte werden kurzer-
N1IC. mehr überwunden werden kann hand ausgeschlossen oder denunziert;
Äus dem Einschlufts VOI en und der Schutz der ahrheit m1t den
sten rwächst unweigerlich eiIn r_ Interessen VOI Institutionen identifi.
zichtbarer Änspruch „Wenn S1Ee also das zıiert. DIie Gefilahr elner jeden egeiste-
Gleiche ylauben, WOTall gylaubt, IuNg ist dann anatısmus und SC
ilolgen S1e der REeC  eitung. Wenn S1e liıch die Vernichtung des Dissidenten
sich aber abkehren, eflinden S1E sich Argumente werden instrumentalisiert,
1n Widerstreit Gott wird euch VOT ihnen alles wird 1mM USC eiıner pervertierten
schützen “ (Sure Z 135-138). NtisSte und unbarmherzigen Religiosität Ve6eI -

also N1C e1iINn unüberbrückbarer er eint: Dem Schauer öffentlicher Vernich
spruch, SO andere meıline als es LUnNg S1ind dann ebenso Tür und Tor ZC
ahrheit Tkannte Überzeugung ölfnet WwI1e dem Triumph des Henkers,
nen ” dem unstillbaren USC der Folterung®,

dem Zynismus des sch.  sinnigen Eife
BeLrs und der Heuchele1 dessen, der VOTDer nspruc der (s0tt und der Welt immer reC

Moderne
ÄAn diesem un stellen sich also Aaus Demokratische Praxıs
innerreliglösen und Aaus theologischen Vor diesem intergrun er eine SC
Gründen robleme, die VOIl keiner chichtliche Erfahrung des 19 und des
dernen Liberalität gelöst werden kön 20 ahrhunderts besondere Bedeutung.
1E  S DIie Widersprüche uUuNlseTeT ese Sie lautet Als grundlegendes Ziel der
schaiten reichen eier als der uiruf Gesellschait gilt e 9 auft allen Ebenen
Toleranz. Glaubensüberzeugungenen EW,; überwinden, langiristig Ge
immer aus elner eindeutigen ption; waltpotentiale beherrschen, bzubau
ohne Ausschlufß und Anderssein kann oder 1n produktive Lösungen IUZU-
S1e weder gedacht noch vollzogen WOI- iormen. Dieses Ziel ist 1n besonderer
den Es ilt dann och die ternati Weise auch den elig10nen auierlegt.

zwischen Satan und Gott, die alle Nun ich hier N1C den oMfensic  ch
Liberalität cheint Im Neu relig1ösen urzeln dieses modernen Ge

estamen: sSTe „Datan hat verlangt, dankens nachspüren, der sich 1n Begrilf-
euch WwIe Weıizen sieben.“ ( ZZSU fen wI1e Würde und Freiheit der Person
Der Koran Sa: „Gott ist der Freund üundeln ließe 4 Vielmehr lasse ich mich

heuristisch VON dieser Idee leiten undderer, die gylauben Er Tüh:  R S1e AUus den
Finsternissen hinaus 1NSs 16 Diejen1 STE die rage elche Möglıc  eiten
E, die N1IC gylauben, en die Götzen der Konfliktregelung 1 Umgang m1t

Freunden: S1e führen S1Ee dus dem Dissidenten S1Ind 1n den Traditionen VOIl



Das Frbe derChristentum und Islam wiederzufinden? „Muhammad ist der Gesandte es
Gewalt Inen SOWelt STOT1ISC überhaupt Und diejenigen, die mi1t i1hm SInd, Sind
sS/aM undmöglich, 1n die Zeit der rsprünge den Ungläubigen gegenüber helitig, SC Christentum

rück, 1n der die ursprünglichen Regeln geneinander aber armherzig.“ (Sure 48,
vielleic. noch ursprünglich zutage lie 29) Sind aber keine konkreteren Regeln
gEeN Christen kennen die Gemeindere- iinden? Muhammad oun verweist
gyeln des Ma  äusevangeliums „Wenn auf Sure 42, die 1n der muslimischen
du deine Opfergabe ZU Altar MNZS Diskussion eine yroße Rolle spielt. Un
uınd dir AaDel einfällt, dein er ter dem 1te „Die eratung“ (al Shura)
etwas dich hat, deine Gabe hat S1Ee ONeNS1IC  ch Erinnerungen
dort VOT dem Altar egen; geh und die Zeıt VON Medina autbewahrt
versöhne dich Zzuerst miıt deinem ruder, Da geht diejenigen, „die auf ihren
dann omMm und opiere deine Gabe.“> Herrn hören und das verrichten,
Diese ege. ist deshalb TASTUSC und ihre Angelegenheiten durch eratung
kompromißlos, weil die Opfergabe (das rege. und VON dem, Was ihnen be

SC aben, spenden“ (42, 38) DIie BeN1C ZCIONNENC Blut nach der Ver.
söhnung sicher unbrauchbar 1st. Vergiß ratung 1n der (GGemeinde (umma) gyehö
also pferrituale, solange du etwas SC also den Grundiorderungen der
gCcH er oder Schwester hast ıne hen Zeit. ichtig ist auch S1iure 31 159,
zwelıte ist hler noch wichtiger, da S1Ee VOI die VO  z Propheten selbst gygegenüber den
der Lösbarkeit aller Koni{likte 1 1NSs Gläubigen iordert „Verzeihe ihnen und
one geordneten espräc. ausgeht In tür S1e Vergebung und ziehe S1e
Konf{liktfällen wird zunächst eın Ge Rate 1n den Angelegenheiten.“ Mit
spräch unter vier ugen, dann eın Ge wachsendem AaCANaruc wird diese Re

miniıszenz als Hınwels auf eine e1spräch VOT Zeugen jestgelegt. Dan wird
die Gemeinde eingeschaltet. Erst WE Verzeihung und Bıtte Vergebung SC
dieses espräc keinen olg Z oppelte demokratische TaxXls interpre-

der Beschuldigte „WI1e tert. Es ist die Zeıt, da Muhammad sich
ein el oder e1in 7Zöllner“ Mt 1 9 mi1t zehn führenden Männern Aaus VeOI -

15 / ES ist unbestreitbar, dAeser schliedenen Clans umgeben hat
Haltung sSTliıcher Gemeindeleitung
eın anges Leben beschieden Je arkung der Autoritat
mehr sich unter dem Druck schwieriger Diese demokratische l ınıe schließt
Lehrdiskussionen und wachsender C erdings (wıe 1 Christentum]) eine erste
ellsc  cher erantwortung e111e egitimationslinie VOoNn Gott ber den
Hierarchie herausstellte; e Stifter aktuellen UTtONTta N1IC aus

cher zeigten sich hierarchische (1emeın- eliz wird die UMMA N1IC mehr als die
deleitungen zuständig für die estlegung Gemeinde verstanden, die „weder sich
der doktrinalen Regeln. selbst noch andere täuschen“ kann, SOIl-

Nun betont der Koran, wı1e bekannt, dern S1e wird der UTtTOTMTA der Prophe-
rmüdlich die Vergebungsbereitschaft ten unterstellt „0 ihr, die gylaubt,
des Allbarmherzigen, die auch erge gehorchet (10tt und gygehorchet dem Ge
bungsbereitschaft gegenüber en sandten und den Zuständigen unter
und gegenüber einander olge hat. euch. Wenn ber etwas treitet,



IT bringt VOT (zo0tt und den esandten, Wiederkunit warten Er elnes Tage
Hın tergründe (Jott und den üngsten Tag wlederkommen, die Herrschaft der

gy]laubt. Das ist besser und einem rechen und eın ((6 der Ge
schöneren Abschl (IV 59) In die rechtigkeit aufrichten /war (0)0080088 den
SS  = INn verstehen sich dann die ersten chütischen Qu.  jerten Theologen
vier Kalifen als „Nachiolger des esan das eCc der fatwa eines uniehlbaren
ten es”,  “ dessen vermittelte AÄAutontät Schiedsspruchs) l aber ist eben

der Schiedsspruch e1Ines einzelnen undS1Ee eanspruchen Erst nach der oyroßen
Spaltung zwischen Sunniten und Sch1 kann durch andere Entscheidungen
iıten ntstand eın autokratisches Herr lativiert werden. Im schütischen Islam
sch;  sinstitut, ın dem die maijaden hegt also eın VOIL, in dem die (r1e
und nachfolgende Dynastien sich dann brochenhe!l der Lehrautorität Z Ara
direkt und unverhohlen als die „Stell gCH OMM' EW; 1st als ihre olge
vertreter es auf en  DL verstehen eigentlic N1IC möglich. Nun wurde aC
(wıe die ntwicklungen sich gyleichen!). rade diese Konzeption durch Khomeini
arau hat die Iuppe der Schiiten SE@IN- 1n der iranischen Revolution m11
S1De reaglert. Es Sind ihre Imame, denen braucht Er nahm die endgültige uto
elne aDSsolute Lehrautorität zukommt, rntät des 12 Imam urzernan:
die 1n der ıteratur olt als ittliche und und hat 1 amen der ahrheit ein
theologische Unie  arkeıt (isma) egıme schlimmster EW errichtet.®
chrieben wird. © S1ind S1e also die Ver Hier wird den Islam e1ın Problem
eter der atholischen ınıe 1 siam deutlich, das sich auch 1n der christlı

chen TAadıll1on ze1ıgt. Wwel Konsequen-
Grenzen der Autorıtat ZeI bleten sich

DIie Lage ist diHerenzierter. Es Lä1St sich DIie rage der EW; 1Lä1st sich N1C
cht uıundiÖHierenziert behaupten, der IS lösen, solange S1e chtZKern der
lam kenne e1in hierokratisches Sy: Überlegung Wir MUsSSenN also
stem Gewilßs „Delit dem ulitreten der erkennen: EWkann keine sung
maljaden wurde das Übergleiten der se1n, solange Gott eın Gott der Barm

herzigkeıit und der Je 1St.charismatischen UTtOr1ta VO  = Prophe-
ten auf die s]ıierte aC der DIie rage der EW; bleibt 1n PIO
jen, der Inıre und ane eın Charakte phetischen elig1onen immer
ristikum der politischen und urellen ent. Christen und us. Sind alsSoO
Taxls der sogenannten muslimischen gut beraten, die neuzeitlichen Erfiah
Gesellschaften.‘ ber 1Dt auch die m1t Beherrschung und Über
charismatische UTtOrT1TLAa mystischer Or windung der EW ernst neh

1LEden, und gibt die spirituelle aC. der
Imame, die 1immer und deutlich VOIl den Als Weltrelig1onen Sind hristentum

und Islam 1 19 1n eine NeUeE asesıunnitischen Ansprüchen erokratı
scher aC unterschieden wurden. Be ihrer Existenz eingetreten. eue kultu
sonders schari wird die Gebrochenheit relle, sozilale und pO.  SC.  € mwelten
der etzten UTOrta 1n der Überzeugung aben auch eiıner Neuorlentierung
deutlich, der 12 Imam 1n der Ver: nach innen geführt De{iensive eakt1io
borgenheit ebt Wır mussen autl selne He (vom Antimodernismus bis



autorıtären und uıundamen:  stischen deren Ziel dann unlösbare Konilikte ent Das Frbe der
(jealt InStrömungen aben uns N1IC weiterge- stehen

bracht Än vielen Orten hristlicher und 'S/!amM undıne Konfiliktregelung 1mM Sinne der Christen IuUum
muslimischer Kultur 1st inzwischen ahrheit und ZUuU Schutze des Beschul
eutlich gyeworden, Zwang oder Ge en mu{ zunächst also die rage be
walt, physisc oder psychisc vers tworten In welchem usma{iß und 1n
den, keine überzeugenden Wege mehr welchem Umfang 1Dt einen Konfilikt?
SINd, dem Willen es eCc VeI - Handelt sich vielleic en
schaffen ESs mu eiıner Revitalisie sächliches, ißverständnisse oder
Tung der Kommunikation, elner de ommunikationsprobleme, kom
mMmokratuschen Haltung SOWIeEe eliner promislose Polarisierungen oder e1l-
sachgemäßßen {un.  10o0nalen Diferenzie- He ON der mıt SaC  undiger Hilie
Iung kommen. Vor diesem intergrun auf der Sachebene gelöst werden kann?
können den Umgang miıt Dissidenten Ist 1n den on (nur) das ungestörte
die lolgenden Regeln gelten: usammenleben eiıner Gemeinschaift 1N-

volviert, oder Ssind entrale relig1öse Po
S1T10NenNn betroffen ? Ist der Konflikt mıt
Hilife VOI AaC  unde lösbar? Zur K1äKonfliktregelung
IU dieser Fragen ist SeIDSTVer

espräac miıt den etiroTfTfe- tändlich und ratsam (von 1De und Ko
nen her geboten]), vorgängıg

Es g1bt Konf{likte und Scheinkonilikte iormelleren Schritten der Koniliktrege-
auptzie. einer jeden Gemeinschaft ist lung Betroffene persönlic. gehö WeI -

die Wahrung Von Freiheit, Gerechtigkeit den und miteinander sprechen.
und Frieden Alle wirklichen Konilikte, Diese Strategie soll SOTSCIL,
über die eine Gemeinschait entsche!i- on wahrgenommen werden,
den hat, lassen sich auf eiıne dieser drei WI1e S1e wirklich SiNnd. Primäre und ele
Dimensionen beziehen. Nun sSind Kon mentare ärungen leiben notwendig.
{likte keine objektiven und deshalb ob 10lente oder su  e’ indirekte oder
jektivierbaren,. sondern kommunıkative verbale EW sSind 1n diesem usam-
Abläufe, 1ın die Koniliktparteien und die menhang egreiien als Verzweilung

ommuniıikation 1n einem KonS1Ee umgebende Öffentlichkeit immer
schon mı1t einbezogen sind Es ware des ilikt der Ausbruch VOIl EW drohen,
halb ebenso SC. Konilikte VOI- werden Auinahme und Verlängerung
drängen wI1e Konilikte proj1zleren. VOIl Gesprächen geradezu Selbstzweck
Beides geschle. 1n relig1ösen Geme1in- und unbedingte Notwendigkeit.
schaften DIie Verdrängung VOIl Konflik:
ten (me1s Z Schutze der Privile Eindeutige Verfahrensregeiln
xjerten) vergiiftet die tmosphäre und Dieser un verdient rwähnung, weil
verhninde oft die Besprechung VON le ihm sich e1in Problem relig1öser Orga
bensbedrohlichen Problemen DIie Pro nısatıonen ze1gt. DIie römische Rechts
jektion VO Konf{likten (me1s Zl Nach praxiszhat sich brauchbare
teil der BetroMfenen) SC Tauen Regeln gygebunden, verwendet diese aber
und en eine igendynamik, oIt den e1s der Geschwi



Il sterlichkeit Äm besonders gut doku tionen; jede enn eigenes echtssy-
Hintergründe mentierten VOI Hans Küng und S@1- stem regelt ihre Konflikte auf ihre We1i

1905  = angen Rechtsstreit lielße sich das Auf christlich-universaler ene,
bıs 1NSs Detail nachweisen.? Zahlreiche auf der ene des eltkirchenrats, kön
andere Theologen Waäaren das pfer VOIl 1E Gespräche und gegenseltiges
TreC undurchsichtigen und N1IC Einverständnis gyuten Ergebnissen
nachvollziehbaren Prozeduren. eue de ren Seit dem /Zweiten atUkanum hat
mütigende en wurden die katholische Kirche immer nach-

TG  er ihre Vielfalt entdec7 B längeriristige „Bußschweigen“ (ge
gEN Bo{f), oder wurde behauptet, und 1st aber zugleic gye
eın eologe habe sich durch selne The ben Von Theologilen der en Welt
S11 selbst exkommuniziert (Balassurla). en gelernt, Koniliktlösungen
tztlich seTtzte sich immer wieder eiıne Ende uNnseTrTes ahrhunderts 1LUT noch

GeHaltung durch, die die Kurie zugleic. als möglich Sind, WEeI111 Kulturen,
Herrin des Verfahrens auftreten liefß und schlechter, sozlale und pO.  SC.  € Ver.
den Besc  1  en einen etzten Re hältnisse ernst werden. Ge
spekt verweigerte. Fälle )xlatanter 67 rade dort, Dissidenten N1C unter-
waltanwendung aus dem islamischen FÜC sondern ernst WEeI-

Bereich Sind hinreichend ekannt S den, EeNTsStTE NEUE, konkrete Wahrheit
Rushdi, Abu Zald) Es ist unbestritten,

eın olches orgehen dem e1s5 Übersetzung VO  z rsprung
wohl der als auch des Korans ekla ZUuUr Gegenwart
tant widerspricht. DIie Moderne zeichnet sich Aaus MC eiIn
ADel sind drei pannungs- noch nıe dagewesenes historisches Be
ögen eachten Sie INUusSsSeEN Univer- 1Stsein Christentum und Islam aben

ge1t dem Jahrhundert die Verändesalitä‘ und Kontext, Ursprung und Ge
YENWi Individu  ät und Öffentlich- wahrgenommen und ange Zeit
keit überbrücken 1er zeigt sich, ob auft zwiespältige Weise reaglert, Init
und WwW1Ie ‚wang verhindert und der Dis 1  og nd Verweigerung zugleich, Im
SCI1L als olcher ernst WeT - Christentum schlug sich diese
den kann. ung 111 eiNneMmM langen und schmerzhaften

Prozefß theologischer Reflexion nieder.
Vermittlung Vo  — Wır WI1ISSEN, und Wwıe WwIr uns ent
Universalıta und Kontext schiedener als 1n statischen Zeiten @1-

Mit der Vermittlung zwischen Univer- nerseits der Schrift als dem normatıiven
salıtät und Kontext aAaben Yısten und Ursprungszeugnis Z erınnernNn haben,
sliam hinreichen Erfahrung. TOLZ des wır andererseits die Mitautoren
einen Korans wurde die muslimische yegenwärtigen Schriftlesung Sind.
OTtTSC schon ımmer Al verschieden- AaDel ist der fundamentalistische Rück
ste islamische elten VonNn Indonesien oriff auf diese Chrılten keine hilfreiche
bis gerlen angepaßt. Sunniten, Schi Lösung. Deshalb 1st für die Bewältigung
iten und andere Gruppieren estehen innerreliglöser ONILLKTE der Beitrag
seit Jahrhunderten nebeneinander. Die ler ete  en und zugleich der Sach
christliche Welt enn viele eno0om1ına- verständigen ordern 516e aAaben N1C



Geltung bringen, einer ONkKkreten und Das Frbe derdie eigene TAadıll1on UuTeC säkulare
Gewalt InWissenschaft ersetzen, sondern de unersetzlichen nNnstanz der utorität“ 10
sS/!amM und

16 sachgemäßer Interpretation die
Individualıtat und Christentum

nenNn

hristliche Theologen welsen yEINE dar Offentlichkeit
Dieser Gesichtspunkt hat bislang wen1gauf hin, s1e 1n der Freiheit, 1mM ZC

waltireien Diskurs der uslegung ihrer Aufmerksamkeit geilunden. on 1
Schrift ihren muslimischen Kollegen VOI - ahmen der atholischen Uniehlbar
aus Sind. Ich habe da meine Zweifel keitsdefinition der siebziger Jahre WI1IEeES
überschätzen die eigene TaxXxls und 11a öfter arauıı hin, sich 1mM 19
uınterschätzen die TAaXls des Islam In unneben Lehramt und Theolo
den stilıchen en Sind wirklich zı1€ eine dritte etabherte die öl
NCUE, kontextuell, feministisch, kulturell entliche Meinung 1ese hat 1n
reflektierte Interpretationen oft noch nerreligiöse Diskussionen oft stark VeTI -

marginalisie ugleic der Koran iremdet oder intensivlert. S1e produzie
oft 1NEUE Hormen VOI EW., Halb undschon immer einer zeitbezogenen nter:

pretationen zugänglich. Man en Fehliniormation, etize und Manipulati-
TauCc religlösen 1sSsens unddie grandiose ezeption der gyriechi

schen osophie und anderer Wissen- relig1öser Ng MaCcC und
schaften 1 Mittelalter und das rel- nanzpolitische Zwecke Die Indienstnah
che wissenschaftliche Instrumentarıum, der Medien durch Kirchenleitungen
das Christen VO  z siam lernten oder durch Dissidenten SC oft GJe

nehmen der ege waltneigung Unbestreitbar verfälschen
N1C wahr, muslimische Gelehrte die Medien eute die Situation des Islam
schon ange €1 Sind, eiıne engaglerte und se1ner Konflikte Man hat Aaus dem
und hochdiferenzierte Diskussion ber siam eine an moderner anatıker
e1In wissenschaftlich und tuell verant- emacht hat und gerade adurch EW
wortetes Verständnis des Korans ent 1n den Kreisen VOIl Dissidenten produ-
wickeln „ S gibt iMn den ziert. amı el ich keinen einzigen

Mord, eın einz1ges Todesurteil, keinenzeitgenössischen muslimischen Ländern
autorisjierte Stimmen, erneuernde Nnie einzigen ertullten Ruf gut EKs s61
ligenzen; aber 1re) die Vv1sten, die YeSsa: 1ne solche Öffentlichkeit MAaC
„die Geschichte machen“, sind S16 nahezu unmöglich, den Teufelskreis
eingeschüchtert oder Schweigen Zu durchbrechen, 11 den einıge islamı-
gebracht. Doch ist VOIl em Nnier sche Länder ıınter Berufung auf ihre Re
CS5SC, die wenigen Forscher und iglon gyetrieben Sind.
Denker, die fähig sind, das Feld der Re
lexion Zu befruchten, Aaus ihrer selbst Schluß
auferlegten oder TZWUNZEHNEN Reserve Wer EW glaubwürdig erwinden
kommen: nicht ihre triumphierenden will, der mu die Legitimation VON offe
Diskurse stärken, N1C m1T den ner und versteckter 1n der eigenen
„Militanten die Früchte des Gemeinschaft überwinden. Der Umgang
kampfs Z euen, sondern die Rechte mnıt den eigenen Dissidenten ist dafür
des freien und fragenden (Jeistes ZUTr der Testfall Für die Vergangenheit ha:



ben Christen und us. diesen Test sich zudem die men, EW
Hın tergründe chlecht estanden FHFür die un eın sung der nternen Pro

stehen die Chancen besser, Je eme Se1IN kann Wie könnte das auch
nıger das hriıstentum und der Islam der elig1onen der Se1N, die sich e1-
e  Ng We  er aC erlie- 1E  3 barmherzigen, einem en
geN Die Geschichte beider elig1o0nen den Gott bekennen?ll Ist 1mM mgang
1 Umgang miıt Dissidenten zeigt e - m1t Dissidenten Überwindung VON Ge
STaunlıche Parallelen In beiden hat die walt, VOIl Zwang, VOIl vorschneller Kıx
nstitutionelle aC der Lehrdeüfinition kommunikation, VON allem Mechanis
eın Übergewicht Trhalten Beiden ist INUS ungerechten Ausschlusses mÖg
aber auch klar geworden, eine Er: lich? 1eSs wird immer schwierig leiben
NCUCIUNG und die gewaltireie sung Es wird aber mehr gelingen, als
VOIl Kon{ilikten durch die authenti die elig1onen, ihre Gemeinschafiten und
sche Rückkehr den eigenen Quellen Repräsentanten sich die genannten
möglich ist. In beiden eligionen mehren Regelnen

1Kor 16.22 Dieses Problem wurde 1mM usammenhang des religlösen Rechts n1ıe aNngEMESSECNMH
auifgearbeitet: Käsemann, ATtze heiligen Rechts 1mM Neuen Testament, 1n ders., Exegetische
Versuche und Besinnungen IL, Göttingen 1964, 69-82

Sure 2, 257. Äus diesem Grund wurden schon 1n der Frühen Kirche Regeln auifgestellt, die keine
Diskussionen zulassen. Wer m1T charısmatischer Autorıtät, WeI gylaubwürdig amen des
Geistes spricht, hat AÄnspruch auft Gehorsam: „Im Namen Jesu, ulNlse1Ies Herrn, wollen uUunNs

versammeln, und meın Geist, undIl.  ben Christen und Muslime diesen Test  sich zudem die Stimmen, daß Gewalt  Hintergründe  nur schlecht bestanden. Für die Zukunft  kein Mittel zur Lösung der internen Pro-  stehen die Chancen um so besser, je we-  bleme sein kann. Wie könnte das auch in  niger das Christentum und der Islam der  Religionen der Fall sein, die sich zu ei-  Verführung zu weltlicher Macht erlie-  nem allbarmherzigen, zu einem lieben-  gen. Die Geschichte beider Religionen  den Gott bekennen?!! Ist im Umgang  im Umgang mit Dissidenten zeigt er-  mit Dissidenten Überwindung von Ge-  staunliche Parallelen. In beiden hat die  walt, von Zwang, von vorschneller Ex-  institutionelle Macht der Lehrdefinition  kommunikation, von allem Mechanis-  ein Übergewicht erhalten. Beiden ist  mus ungerechten Ausschlusses mög-  aber auch klar geworden, daß eine Er-  lich? Dies wird immer schwierig bleiben.  neuerung und die gewaltfreie Lösung  Es wird aber um so mehr gelingen, als  von Konflikten nur durch die authenti-  die Religionen, ihre Gemeinschaften und  sche Rückkehr zu den eigenen Quellen  Repräsentanten sich an die genannten  möglichist. In beiden Religionen mehren  Regeln halten.  1 1Kor 16,22. Dieses Problem wurde im Zusammenhang des religiösen Rechts nie angemessen  aufgearbeitet: E. Käsemann, Sätze heiligen Rechts im Neuen Testament, in: ders., Exegetische  Versuche und Besinnungen II, Göttingen 1964, 69-82.  2 Sure 2, 257. Aus diesem Grund wurden schon in der Frühen Kirche Regeln aufgestellt, die keine  Diskussionen zulassen. Wer mit charismatischer Autorität, d.h. wer glaubwürdig im Namen des  Geistes spricht, hat Anspruch auf Gehorsam: „Im Namen Jesu, unseres Herrn, wollen wir uns  versammeln, ihr und mein Geist, und ... diesen Menschen dem Satan übergeben.“ (1Kor 5,4f)  Dasselbe scheint für die Autorität des Apostels zu gelten. Im Koran ist zu lesen: „Diejenigen, die  ungläubig sind, kämpfen auf dem Weg der Götzen. So kämpft gegen die Freunde des Satans.“ (Sure  4,76)  3 Wie diese Erscheinungsformen der Grausamkeit ihre schauerliche Eigendynamik entwickeln,  zeigt W. Sofsky, Traktat über die Gewalt, Frankfurt a.M. 1996.  4 Es ist keine Frage, daß das Konzept von Würde und Freiheit der Person nicht nur an das  biblische bzw. christliche Menschenbild rührt. Es greift auch durchaus muslimische Tradition auf,  die der christlichen nicht unbedingt nachsteht: Der muslimische Gelehrte Hasan Hanafı (1966 an  der Sorbonne promoviert) scheibt: „Trotz des Gewichts, den der Nachdruck auf die muslimische  Identität, auf die Ablehnung einer jeden Auflösung der muslimischen Identität und auf die Kritik am  Okzidentalismus erhielt, bleibt doch dies zu bedenken: Die Zurückweisung alles dessen, was  westlich ist (parlamentarische Institutionen, repräsentative Vertretungen, demokratische Tenden-  zen, liberale Bewegungen), läßt die muslimische Revolution aus einer Aktion zu einer Reaktion  werden. Es ist ein Übergang vom Kolonialismus zur Feindseligkeit gegenüber allem, was westlich  ist. Und dennoch: Der Rationalismus, der Laizismus, die Wissenschaftlichkeit, die Demokratie, der  Naturalismus, der Humanismus, der Progressismus, das alles sind muslimische Tendenzen, aus  denen der Westen immer wieder geschöpft hat: im Mittelalter, in den Zeiten der Reformation und der  Renaissance sowie in der Neuzeit. Es ist deshalb möglich, an der Revolution an jedem Ort teilzuha-  ben: auf dem Gebiet des Denkens und der Kultur wie in der realen Praxis, an der Revolution der  Vernunft im Westen wie an der Revolution des Klerus in Lateinamerika. (zitiert in Mohammed  Arkoun, Pour une critique de la raison islamique, Paris 1984, 182).  5 Mt5,23. Vgl. auch Mt 18,22 („Nicht siebenmal, sondern siebenundsiebzigmal“ sollt ihr vergeben)  und Mt 7,5 („Ziehe zuerst den Balken aus deinem eigenen Auge, dann kannst du den Splitter aus  dem Auge deines Bruders ziehen.“).diesen Menschen dem Satan übergeben.” 1Kor 5,41)
Aasselbe scheint die Autorität des Apostels gelten. Im oran ist lesen: „Diejenigen, die
ungläubig sind, kämpien auft dem Weg der Öötzen SO kämpit die Freunde des Satans.“ (Sure
4,706)

Wie diese Erscheinungsiormen der Grausamkeit ihre schauerliche Eigendynam entwickeln,
zeigt SoIsky, über die EW: Frankturt a.M 1996

Es ist keine rage, das Konzept VOIlL Würde und Freiheit der Person NIC. das
SC DZW. hristliche Menschen Es greiit uch durchaus muslimische ITradıition auf,
die der christlichen nicht unbedingt nachsteht Der muslimische Gelehrte asan Hanafı 1966
der Sorbonne promoviert) scheibt: TTOLZ des Gewichts, den der Nachdruck autf die muslimische
eNU! auf die Ablehnung ıner jeden Auflösung der muslimischen dentität und auf die
Okzidentalismus erhielt, bleibt doch dies bedenken: DIie Zurückweisung alles dessen, Wäas
westlich ist (parlamentarische Institutionen, repräsentatıve Vertretungen, demokratische Tenden:
ZECI, liberale ewegungen), Läist die muslimische Revolution Aaus ıner Aktion ıner Reaktion
werden. Es ist eın Übergang VO'  S olonialismus Feindseligkeit gegenüber allem, Was westlich
ist. Und dennoch: Der Rationalismus, der Laizismus, die Wissenschaftlichkeit, die Demokratie, der
Naturalismus, der Humanısmus, der Progressismus, das alles sind muslimische Tendenzen, aus
denen der esten immer wieder geschöpit hat Mittelalter, 1n den Zeiten der Reformation und der
Renaissance SOWIE 1n der Neuzeit Es ist deshalb möglich, der Revolution jedem teilzuha:
ben: auf dem Gebiet des Denkens und der Kul:; wı1e 1n der realen Praxis, der Revolution der
erNun: 1m Westen WwI1e der Revolution des Klerus 1n teiname: (zitle: 1n Mohammed
OUn, Pour crıtique de la ralson islamique, Parıs 1984, 182)

Mt 5.23 Vgl auch Mt 18,22 („Nicht siebenmal, sondern siebenundsiebzigmal” sollt vergeben)
und Mt T7 („Ziehe zuerst den Balken aus deinem eigenen Auge, dann anns du den Splitter aus
dem Auge deines Bruders ziehen.”).



nde (Hg.), Der Islam 1n der Gegenwart, München 1984 Das Frbe der
EWAaITLINOUn, aaQ0 1
S/aM undach Khomeini kam die Macht des Mahdi Jetz stellvertretend dem qualifiziertesten Rechtsge- Christentumlehrten (als ihm selbst) Z weil die Scharia völlig außer gyesetzt sel; dies dürte ber nicht

zugelassen werden (Sure 4,60)
Jens (Hg.), Um nichts als die ahrheıt. Deutsche Bischoifskonierenz cContra Hans Küng iıne

Dokumen  ONn, München 1978; Greinacher/H. Haag (Hg.) Der Küng. Kine Dokumentation,
München 1980

OUun, aa0 185 Freilich gyebe ich Z ich, des Arabischen nicht mächtig, hiler Grunde
einige amen eNNeEeN weilß Naguib mMu Khalidi Laroul, Mohammed

OUun, Tarıq al-Bishri Binder, Islamic Liberation. Critique of Development Ideologies,
Chicago 1988).

„Um die D  ngen, Divergenzen, die die Umma 1ın der Vergangenheit immer zerrissen aben,
überwinden, ist die Rückkehr ZUMM oran fordern. Er enth: alle klaren und übergreifenden

Aussagen,.die VON ıner islamischen Regierung realisieren S1Nd.“ Ooun, aaQ0 184)


